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32 Hausfrieden .

Geheimraͤth . Mein Herr !
Geheimr . Was noch ?

Geheimraͤth . Meine Erklaͤrung , daß es

Ihnen frey ſteht , Ihren Roman fortzuſpielen ;
aber daß ich meiner Ehre Genugthunng geben will ,
wenn mein Herz zu Grunde gehen ſoll — Ich
werde nicht mehr an den Tiſch kommen , ſo lan⸗

ge ſie daran erſcheinen wird .

Geheimr . (heftig . ) Madam —

Zweyter Auftritt .

Vorige . Der Hofrath tritt ein , und bleibt

hinten ſtehen , da er ſie in Heftigkeit ſieht .

Geheimraͤth . Dabey bleibt es .

Geheimr Nein ! das wagen Sie nicht .

Geheimraͤth . Ich bin mir das ſchuldig .
Geheimr , Wie ? mich vor der Welt zum

— Ich befehle Ihnen zu Tiſche zu kommen

Gebeimraͤth . ( kek. ) Nein , mein Herr ! —

Mein Entſchluß iſt genommen .

Geheimr . (beftig fortgehend ) Nun bey Gott ,
auch der meinige iſt es .

—Hofr . Halt da ! ( ibn aufhaltend . ) Welcher ?

(Geheimr. Mir RNuhe zu ſchaffen .
( Geheimraͤth . (erſchrocken ) Ach mein Vater .

Hofr . So ſpricht kein Mann gegen ſeine Frau .

Geheimr . So handelt keine Frau gegen ih—
ren Mann .

Geheimraͤth . Er ſoll ſeine Art und Weiſe
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Ein Luſtſpiel . 33

gegen Mamſell Hainfeld fortſetzen , aber ich will

ſte nicht mehr ſehen .

Hofr . Was iſt ' s mit der Jungfer Prozeß⸗
kraͤmerin ? Die ganze Stadt ſpricht von ihr und

Ihnen .

Geheimr . Ihnen danke ich das , Madäm !

—Hofr . Das bitte ich mir aus ; ſie hat mit

kein Wort geſagt .

Geheimr . Verweinte Augen tragen es über⸗

all zur Schau , daß wir in einer ungluücklichen
Ehe leben .

Hofr . Eine gute Ehe iſt es nich
5

— SHm !

ſchuſfe Sie das odioͤſe Weibsbild for

Geheimr . Auch ſo ? Sie Müochen mich t vohl
jetzt recht von Ungefaͤhr ? nicht wahr ?

Hofr . Der da habe ich das Thraͤnenhand⸗
werk legen wollen .

Geheimr . O Madam weint nicht . Madam

iſt ſehr decidiert .

— Hofr . Deſto beſſer . Stark angez ſo
haͤlt es , oder es bricht .

Geheimr . Kurz und gut , ich biethe die

Hainfeld nicht aus dem Hauſe , weil ich mich
nicht am Gaͤngelbande führen laſſen will .

Gehein raͤth. ( ſetzt ſich , und bedeckt ſich das

Geſicht . )
*Hofr . Da haben Sie Recht . Ja , mein Kind

das Ding uͤberlegt, er hat Recht . 325 Gebe

er den Verkehr mit ihr muͤſſen Sie R7

Subeiimr . Ohne Zwang —zu ſeiner Zeit .

Hfr . Nun , in Gottes N ahmen Das ſehen
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34 Hausſrieden .

Sie denn doch dem armen Dinge da wohl an ,

daß es jetzt Zeit iſt .

Geheimr . Erbitten laͤßt ſich alles , ertrotzen
nichts .

Hofr . (ollthend . ) Du — heda — Julie ! ſtell

dich in die Hoͤhe ! Erbitten ? vom Manne ? Die

Frau erbitten ? Was ſie zu fordern hat ,
bitten ! So ein Weib ! l von — — Wenn du

was erbitteſt von deinem Manne , ſo hbol ' dich
der Teufel ! (er geyt . )

0 Geheimr . (ſtolz Mein Herr !

(Geheimraͤth. Olieber Vater , lieber Va⸗

ter , gehn Sie nicht .

Hofr . ( kehrt um ) Beſohlen hat mir meine

Frau noch nichts — aber wenn ſie von mir in

Herzensſachen etwas demüthig gebeten haͤtte —

wenn ſie nicht feſt auf ihren zwey Fuͤſſen das

Recht des Weibes gegen mich manierlich , aber

feſt behauptet haͤtte — Herr ! zuwider waͤre ſie
mir geworden .

Geheimr . Alſo glauben Sie —

Hofr . Nichts —nichts ! Das feinere Weſen
muß das hoͤhere Weſen bleiben .

Geheimr . ( mit Erhebung . ) Das ſtaͤrkere We⸗

ſen —

Hofr . Das ſtaͤrkere Weſen muß tragen und

heben , und ſchaffen , und ſich nicht beugen laſ⸗

ſen , aber muß nicht mit ſeiner Staͤrke über die

Feinheit hinaus fahren , ſonſt iſt das ſtaͤrkere

Weſen — ein grobes Weſen . — Jetzt Ihr

grob und fein — vertragt Euch . Ich habe die

Jungfer Beelzebub noch nicht geſehen ; ich will

ein



johl an ,

ertrotzen

lie ! ſtell

ne ? Die

ern hat ,

Venn du

hol ' dich

ſeber Va⸗

ir meine

n mir in

haͤtte —

iſſen das

ch „ aber

waͤre ſie

re Weſen

kere We⸗

agen und

ugen laſ⸗

uͤber die

ſtaͤrkere

t Ihr —

habe
di53 —Cier

34 Ginich willö

Ein Luſtſpiel .

inmal biztzuf gehen , und ihr den Text leſen

als Vater — der Jungfer Sapperment ! —

( Geht ab )
Geheimr . Jetzt iſt alles vorbey ! Ehe ich

das ertrage , will ich lieber des Todes ſeyn .

8 ( Zur Seite abgehend . )
Geheimraͤth . ( mit ihm zugleich anfangend . )

Habe ich von ſeiner Ankunft ein Wort gewußt ,

ſo will ich nie mehr froh und gluͤcklich werden .

( Da er gebt , fängt ſie auch an fortzugehen , durch di —

Mitte ab. )

Dritter Auftritt .

Zimmer der Mamſel Hainfeld .

Mamſell Hainfeld ſitzt im Hintergrunde in
einem reitzenden Negligee , und ſpielt das Ri⸗

tornell eines Liedes oder einer Arie . Da ſie“
ſingt , tritt der Hofrath ein .

Hainf . ( bört ihn nicht , und ſingt weitet . )

Hofr . ( geht endlich binter ihren Stuhl . ) Von

was fuͤr einem Meiſter iſt das ?

Hainf . ( erſchrickt , und wendet ſich um. )

Hofr . Ihr Diener .

Hainf . Mein Herr , wer —

Hofr . Sefrath Stahl !

Hainf . (xill vorgehen . ) Ach , ſo- ktlauben Sie
— Schoa laͤngſt wuͤnſchte ich —

Hofr . ( dreht ſie nach dem Stuhl , und ſchiebt ihe
denſelben unter . )

Hainf . ( wendet ſich noch halb um. )
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